










Diana und der verletzte Hirsch
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Eine fantastische Naturgeschichte

T ief im grünen Herzen des Waldes, wo das Sonnenlicht durch dichtes Blätterdach in golde-
nen Tupfen auf den Waldboden fiel, lebte Diana, die Göttin der Jagd. Sie war schnell wie 

der Wind, klug wie die Eule und mutig wie ein Löwe. Auf ihren Schultern trug sie einen silber-
nen Bogen und stets begleiteten sie ihre treuen Hunde – flink, wachsam und stark.
Die Tiere des Waldes fürchteten sie nicht, denn obwohl Diana eine Jägerin war, jagte sie nie 
aus Spaß. Sie jagte nur so viel, wie sie zum Leben brauchte – und sie achtete auf das Gleichge-
wicht in der Natur. Sie kannte jeden Baum, jede Höhle, jeden Bach und jede Spur im Laub. Sie 
war die Hüterin des Waldes.

EIN SELTSAMES GERÄUSCH
Eines frühen Morgens, als Nebel noch wie feiner Rauch zwischen den Bäumen hing und Tau- 
tropfen an Gräsern glitzerten, hörte Diana ein seltsames Geräusch. Es war leise, kaum zu hören, 
aber Diana kannte den Klang des Waldes so gut  wie Kinder das Flüstern ihrer Mutter. Es war kein 
Vogelruf, kein Rascheln eines Blattes und kein Knacken eines Astes. Es klang wie … Weinen. 
Diana hielt inne. Ihre Hunde, die vorausgelaufen waren, blieben ebenfalls stehen und spitzten die 
Ohren. „Da ist jemand in Not“, flüsterte Diana. Sie bewegte sich lautlos durch das Unterholz – so 
leise, dass selbst die Vögel nicht aufflogen. Hinter einem dichten Farn entdeckte sie das Tier.

DER VERLETZTE HIRSCH
Ein junges Hirschkalb, zart wie der Mondschein, kauerte zitternd auf dem Boden. Es hatte sich 
an einem dornigen Brombeerstrauch verfangen und dabei das Bein verletzt. An einem der Läufe 
klebte Blut und große, dunkle Augen blickten ängstlich zu der Göttin auf.
Behutsam näherte sich Diana. Ihr Blick war sanft und ihre Stimme klang wie das Murmeln eines 
Baches. „Hab keine Angst. Ich bin Diana. Ich werde dir helfen.“

Das Kalb zitterte, doch es lief nicht davon. Es spürte, dass Diana nichts 
Böses wollte. Ihre Hunde legten sich ruhig ins Moos, spürten, dass jetzt 
Vorsicht und Ruhe gefragt waren. Diana zog ein kleines Lederbeutel-

chen aus ihrer Tasche. Darin befanden sich heilende Kräuter, Harz 
und ein weiches Tuch. Mit ruhigen Händen reinigte sie die Wun-
de, mischte eine heilende Paste aus Pflanzen und Salben und 
verband vorsichtig das Bein mit einem Streifen Stoff, den sie 
aus ihrem Gewand schnitt.

DIE KRAFT DER GÖTTIN
Während sie sich um das Tier kümmerte, flüsterte sie leise vor 

sich hin – uralte Worte in einer Sprache, die schon die ersten Bäu-

me verstanden hatten: „Sanft sei der Wind, stark sei dein 
Herz, heil sei dein Bein, mein kleiner Hirsch.“
Als sie fertig war, hob der junge Hirsch den Kopf. 
Seine Augen glänzten klar und er leckte sanft die 
Hand der Göttin – zum Zeichen seines Vertrauens 
und seiner Dankbarkeit.
„Du bist stark“, sagte Diana leise. „Und du b i s t 
nicht allein.“ Der Hirsch erhob sich 
vorsichtig, wackelte kurz, tat einen 
Schritt, – dann noch einen – und 
verschwand mit einem letzten Blick 
zurück in den Wald. Kein Laut war 
zu hören, nur das Rascheln der Bü-
sche, als er zwischen den Bäumen verschwand. 
Diana stand auf, streckte die Arme dem Himmel entgegen und atmete tief die frische, feuchte 
Waldluft ein. Sie fühlte sich verbunden – mit dem Hirsch, mit dem Wald, mit allem Leben um 
sie herum.

DER KREISLAUF DES WALDES
Als die Sonne höher stieg und der Nebel sich lichtete, wanderte Diana weiter. Sie kam an einem 
Bach vorbei, an Felshöhlen, wo Eulen wohnten, an Lichtungen mit tanzenden Schmetterlin-
gen. Überall sah sie Zeichen des Lebens: frische Tierspuren im Schlamm, Vogelnester in den  
Büschen, knospende Blumen.
Sie erinnerte sich an frühere Tage: An den Uhu, der aus dem Nest gefallen war und den sie 
hoch in den Baum zurückgesetzt hatte. An das Wildschwein, das in einem Netz gefangen war 
und von ihr befreit wurde. „Jagen ist nur ein kleiner Teil meines Amtes“, sagte Diana zu sich 
selbst. „Etwas zu bewahren – das ist die wahre Aufgabe der Hüterin des Waldes.“

EINE GÖTTIN, DIE SIEHT – UND WACHT
Seit jenem Tag, sagt man, ist das junge Hirschkalb oft in Dianas Nähe zu sehen. Es begleitet 
sie aus der Ferne, versteckt hinter Bäumen und Gebüsch, wachsam und frei.
Und noch immer folgt Diana den Pfaden des Waldes, leise wie der Nebel, schnell wie der 
Wind, wachsamer als jede Eule. Sie führt Kinder mit gutem Herzen sicher durch das Dickicht, 
flüstert Tieren Mut zu, wenn sie Angst haben, und weiß genau, wann es Zeit ist, zu helfen – 
oder einfach nur zuzuhören.

Für alle Kinder, die gerne auf der Pirsch sind:
Wenn du das nächste Mal auf Spurensuche im Wald bist – ganz leise, mit wachen Augen und offenen Ohren –, hör 
genau hin. Vielleicht hörst du ein Rascheln im Laub, ein sanftes Rufen im Wind oder spürst einen Blick aus dem Dickicht. 
Dann ist vielleicht Diana ganz in deiner Nähe – die Göttin mit dem silbernen Bogen, dem Kranz im Haar und der Kraft, 
das Leben zu bewahren. Denn wer gut beobachtet, wer vorsichtig geht und die Natur achtet, der ist nicht allein im Wald.



Vogellehrpfad 
Schleierwasserfall

HART IM ZILLERTAL

NATURERLEBNISWEGNATURERLEBNISWEG

Auf den Spuren der Jagdgöttin Diana
Am Naturerlebnisweg in Hart kannst du sehen, hören, riechen und fühlen. Lausche 
auf die Geräusche und die Stimmen des Waldes und entdecke an 15 Erlebnisstationen 
die Geheimnisse des Waldes. Wer ist der kleinste heimische Singvogel? 
Am Harter Vogellehrpfad kannst du das herausfinden, denn es werden 44 heimische 
Vogelarten vorgestellt. Er ist auf derselben Strecke angelegt wie der Naturlehrpfad.

BESONDERHEIT: WASSERFALL
Direkt an der südlichen Runde, gleich nach der Station „Wild und Jagd“, kommst du zum 
Harter Schleierwasserfall, der mit seinen 91 Metern der höchste Wasserfall des Zillertales ist.

INFO:
ANREISE: Mit der  
Zillertalbahn (Bahnhof 
Uderns), da es nur we-
nige Parkplätze gibt. 
Gehzeit vom Bahnhof 
zum Start des Natur- 
erlebniswegs: 15 min. 

EINKEHREN: Gasthof 
Almdiele (direkt am 
Start), Gasthof Hamberg 

DAUER:
ca. 2 ½ Stunden für die 
gesamte Runde

Der Naturerlebnisweg 
besteht aus zwei verbun-
denen Rundwanderwe-
gen: nördliche Runde (2 
km) und südliche Runde 
mit Wasserfall (2,5 km).
Diese Wanderung ist 
ideal für Familien mit 
Kindern.

Hier kann man 
Spannendes 

entdecken und 
den Wald aktiv 

erleben.

Goldhähnchen


